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Führungswechsel bei BlueNetwork Systems AG
Das Affoltemer Unternehmen startet in ein neues Kapitel 

Die BlueNetwork Systems AG in 
Affoltern wurde im August 2000 
gegründet. Acht Jahre später 
betreuten bereits bis zu acht 
Mitarbeiter einen beachtlichen 
Kundenstamm. Nun beabsichtigt 
der Firmengründer, Markus 
Mayer, etwas kürzerzutreten. 

Der Geschäftsführer der BlueNetwork 
Systems AG, Markus Mayer, sitzt ent-
spannt am Schreibtisch, welcher so aus-
gerüstet nur in einer IT-Firma anzutref-
fen ist. Ein Dutzend Computer, ein fast 
ein Quadratmeter grosser Bildschirm, 
Drucker, Adapter, Router und jede 
Menge Kabel machen deutlich: Hier 
wird professionell gearbeitet.

Die Produkte der BlueNetwork 
Systems AG sind zwar in modernen 
 Büros täglich in Gebrauch. Um sie je-
doch einwandfrei einsetzen zu können, 
sind Spezialisten unabdinglich. Die 
Blue Network Systems AG hat sich vor 
allem bei den KMU weit über den 
 Bezirk Affoltern hinaus einen ausge-

zeichneten Ruf als eigentliches 
General unternehmen geschaffen. Von 
der auf den Kunden zugeschnittenen 
IT- Services-Infrastruktur wie Support, 
Vernetzung, Firewall, Drucker, bis hin 
zum Hardware-Verkauf und Lizenzen 
sorgt die BlueNetwork Systems AG zu-
verlässig und mit grossem Fachwissen 
für einen reibungslosen Betrieb. 

IT-Anforderungen den Bedürfnissen 
der Kunden angepasst

Viele langjährige Kunden in den 
 Bereichen Liegenschaften, Verwaltun-
gen, Baugenossenschaften und gene-
rell auch klassische KMU profi tieren 
von den umfassenden Dienstleistun-
gen. Gerade die kleineren Unterneh-
mungen schätzen ganz besonders, dass 
die eigenen und manchmal auch sehr 
speziellen IT-Anforderungen auf ihre 
Bedürfnisse zugeschnitten sind und 
so  ganz spezielle Probleme gelöst 
 werden können. 

Ebenfalls überaus wichtig und ge-
schätzt werden von den Kunden 

die von der BlueNetwork  Systems AG 
auf Augenhöhe geführten Beratungen.

Nun beabsichtigt Firmengründer 
Markus Mayer nicht nur sein Arbeits-
pensum etwas zu reduzieren, sondern 
auch ein grosses Stück Verantwortung 
abzugeben. Die Firmenführung über-
nimmt Dominique Merz, Inhaber der 
Firma Johner + Partner AG in Bern, ein 
dynamisches und innovatives Unter-
nehmen mit bereits praktisch identi-
schen Dienstleistungen. Dominique 
Merz freut sich auf die künftige 
 Herausforderung und versichert, 
die ausgezeichneten Leistungen der 
BlueNetwork Systems AG unverändert 
 weiterzuführen. Der Firmenname 
bleibt selbstverständlich weiterhin 
 bestehen. Es ist nämlich Leitspruch und 
gleichzeitig auch Maxime beider 
 Firmen: Probleme lösen – nicht Proble-
me verwalten.

BlueNetwork Systems AG

BlueNetwork Systems AG, Obfelderstrasse 41b, 

Affoltern. Tel. 044 762 50 50. www.bluenetsys.ch.

Zwei Profi s freuen sich auf die Geschäftsübergabe: Dominique Merz (links) und 
Markus Mayer. (Bild zvg.)
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Gehen oder doch lieber bleiben?
– Das ist die Frage
Stellenwechsel gut vorbereiten 

Die meisten kennen Stimmungs-
tiefs im Job. Den Bettel hin-
schmeissen oder ausharren und 
chronisch unzufrieden werden? 
Es gilt, sich Zeit zu lassen und zu 
klären, welche Veränderungen im 
Unternehmen möglich sind - und 
um die eigene Arbeitsmarktat-
traktivität zu optimieren.

von regula zellweger

«Jetzt reicht’s. Ich kündige!» Das ist 

eine Reaktion. Ein Reagieren auf einen 

Einfl uss von aussen. Vielleicht hat man 

sich sogar zu dieser Aussage provozie-

ren lassen, weil das Fass übergelaufen 

ist und das Unbehagen am Arbeitsplatz 

bereits längst ein Schwelbrand war, der 

nun plötzlich aufl odert. Bei einem Job-

wechsel soll man das Gefühl haben, zu 

agieren – und eine Kündigung gut vor-

bereitet aussprechen. Trapezkünstler 

im Zirkus mache es vor: Sie lassen das 

eine Trapez erst los, wenn sie sicher 

sind, das nächste zu erwischen. 

Die Frage, ob es Sinn mache, 

spontan zu kündigen, ohne bereits eine 

Stelle zu haben, taucht immer wieder 

auf. Kann man sich die Auszeit prob-

lemlos fi nanzieren, sich länger und un-

belastet Zeit für eine Neupositionie-

rung zu nehmen und ist man sicher, 

schnell wieder etwas passendes zu fi n-

den, ist es nicht falsch, zu kündigen, 

ohne bereits eine neue Stelle zu haben. 

Nicht viele können sich aber diesen Lu-

xus leisten.

Sich Fragen beantworten

Wer das Gefühl hat, generell keinen Job-

wechsel vornehmen zu können, hat 

vielleicht verpasst, seine Arbeitsmarkt-

fähigkeit bewusst zu pfl egen. Damit 

fühlt man sich eingeengt, abhängig. 

Keine gute Befi ndlichkeit! Denn die 

Arbeitswelt verändert sich, wird sich in 

nächster Zeit gezwungenermassen wei-

ter wandeln und Arbeitsplätze sind ge-

nerell nicht sicher.

Auch wenn man mit den Tätigkei-

ten, mit der gelebten Unternehmens-

philosophie, mit der Zusammenarbeit 

mit Vorgesetzten und Mitarbeitenden 

zufrieden ist und die sinnstiftenden An-

teile der Arbeit und die berufl ichen Per-

spektiven genügen, soll man in der Lage 

sein, sich jederzeit berufl ich neu zu 

positionieren. Das bedeutet beispiels-

weise, die Bewerbungsunterlagen stets 

zu aktualisieren.

Es gilt, immer mal wieder einen Bo-

xenstopp im Ameisenrennen einzuschal-

ten und sich folgende Fragen zu stellen: 

Bin ich für die aktuelle und eine ange-

strebte Position genügend qualifi ziert? 

Was unternehme ich, um fachlich und 

branchenspezifi sch à jour zu sein? Was 

unternehme ich, um methodisch auf 

dem neusten Stand zu sein? Wie stelle 

ich proaktiv sicher, mit den neusten tech-

nischen Möglichkeiten kompetent um-

gehen zu können? Womit rechtfertige 

ich meine Lohnvorstellungen? Wie gut 

ist mein Netzwerk bezogen auf Personen, 

die in der gleichen Branche tätig sind, 

auf Personen, die in anderen Branchen 

tätig sind oder auf Entscheidungsträger? 

Wie pfl ege und erweitere ich mein Netz-

werk? Wie fl exibel bin ich: geografi sch, 

funktional, fi nanziell, sozial?

Markt erforschen

So wie man ab und zu eine berufl iche 

Standortbestimmung vornehmen soll, 

trägt es zur inneren Sicherheit bei, den 

Arbeitsmarkt mit Blick auf die eigene 

Branche zu sondieren. Dies kann man 

in Gesprächen mit Freunden tun: Wie 

siehst Du die Perspektiven im Bausek-

tor? Welche Entwicklungen sind im Fi-

nanzbereich zu erwarten? Wie wird die 

Schule von morgen aussehen?

Auch wenn man aktuell keine Stel-

le sucht, kann man recherchieren, wel-

che Art von Stellen ausgeschrieben sind 

und sich bei einer Jobsuchseite anmel-

den. So bekommt man Hinweise, welche 

Kompetenzen gefragt sind – und kann 

allenfalls eine entsprechende Weiter-

bildung anpacken, um sich damit selbst-

bewusst fi rmenintern oder -extern posi-

tionieren zu können. Eine Mitglied-

schaft bei Xing oder LinkedIn erlaubt, 

sich betreffend Arbeitsmarkt auf dem 

Laufenden zu halten. Wer regelmässig 

die Seite mit den Stellenangeboten von 

Konkurrenzfi rmen besucht, kann sich 

und seine Chancen besser einschätzen 

- und allenfalls erkennen, mit welcher 

Weiterbildung er sich profi lieren kann. 

Personen mit Lebensläufen, in denen die 

letzte Weiterbildung Jahre zurückliegt, 

werden kaum berücksichtigt.

Wer sich leicht unzufrieden fühlt 

und darüber nachdenkt, seine Stelle zu 

wechseln, soll seine Gedanken ordnen 

und analysieren, was die Unzufrieden-

heit nährt. Eine gute Übung besteht 

darin, sich eine Tabelle mit drei Spalten 

einzurichten und sich klar zu werden, 

was man möchte: Was will ich an einer 

neuen Stelle nicht mehr? Was will ich 

wieder? Was will ich neu? Denn wie 

soll man eine neue Stelle suchen und 

dabei nicht genau wissen, was man per-

sönlich will? Es lohnt sich auch, ab und 

zu ein Zwischen-Arbeitszeugnis zu ver-

langen und auf einem Lohnrechner im 

Internet, beispielsweise www.lohnrech-

ner.ch oder www.jobs.ch/de/lohn nach-

zuschauen, ob die Lohnvorstellung rea-

listisch sind.

Zu welchen Ergebnissen kommt 

man bei der Frage: «Wenn eine gute Fee 

über Nacht meine drei dringendsten 

,Probleme’ am Arbeitsplatz lösen würde, 

was wäre am anderen Morgen anders, 

wie würde ich mich fühlen?»

Regisseur der eigenen Laufb ahn

Es lohnt sich meist, den Vorgesetzten 

oder die HR-Verantwortliche vor einer 

Kündigung um ein Gespräch zu bitten 

und einen verbindlichen Termin abzu-

machen. Dabei ist zu achten, dass es zu 

keiner «Kropfl eereten» ausartet, sondern 

um eine gemeinsam vorgenommene 

Analyse der gegenwärtigen Situation und 

um Lösungsfi ndungen für die Zukunft. 

Es gilt, vorwärtszuschauen. Es ist im In-

teresse der Arbeitgeber, ihre Mitarbeiten-

den zufrieden zu wissen. Die richtige 

Frage ist immer «Wie?». Wie kann ich 

meine Zufriedenheit im Unternehmen 

optimieren, wie kann der Arbeitgeber 

dazu beitragen? Warum-Fragen sind oft 

verkappte Vorwürfe. «Warum wurde ich 

bei der letzten Beförderungsrunde über-

gangen?» klingt anders als «Wie schaffe 

ich es, mehr Verantwortung übertragen 

zu bekommen?» 

Ein Jobwechsel bedeutet Aufbruch 

zu neuen Ufern und ist oft mit einem 

Karrieresprung verbunden. Wer sich für 

einen Jobwechsel entscheidet, soll dies 

als Geschenk an sich selbst tun, und we-

niger als erzwungene, ungeliebte Mass-

nahme. Statt Frust soll die Lust auf Neu-

es, Freude an einer neuen Herausforde-

rung überwiegen. Alles hat die Bedeu-

tung, die man der Sache selbst gibt. «Ich 

will meinen Job wechseln» wirkt emo-

tional besser als «Ich muss meinen Job 

wechseln.» Und wenn man nach einer 

Analyse entscheidet «Ich will bleiben!», 

dann ist das eine gute, eigene Entschei-

dung, wofür man auch die Verantwor-

tung übernimmt. Es «spült» einen nicht 

einfach durchs Arbeitsleben, man ge-

staltet seine Laufbahn bewusst, Schritt 

für Schritt. Immer wieder neu.

Serie Arbeitswelt von Regula Zellweger, 
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